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Was würden Sıe gerade Blick auf Beratung 1mM Ge- vise gemacht worden „Beratung Strate‘‘. Wır sınd uns

alle, glaube ıch, darüber 1mM klaren, da das Stratrecht 1mMseiz insgesamt, das Ja eine rechtsethisch vertretbare Indı-
katiıonenregelung seın soll; andern wollen? Bereich VvVon Schwangerschaftskonflikten oder 1mM Bereich

der Abtreibung, wWw1e ımmer s formuliert ISt, NUur sehr SC-Buschmann: Dıie Indikationenregelung 1st insotern m. E
nıcht tragbar, weıl die geschilderte Subjektivität des Ent- ringfüg1g „greift“‘. Muß jemand, der VvVon der jeweıls kon-

kreten Sıtuation her denkt, nıcht doch ZU Schluß kom-scheidungsmaßstabes taktısch eıner Fristenlösung INCIL, dafß „Beratung Strate“‘ wenıgstens als Konzepthrt ach Außerungen von manchen indızıerenden
Ärzten akzeptieren diese jede Begründung, dıe dıe Tau richtig war ”

anbietet (z.B Pro Famlılıa Bremen). Von daher ware mIır Buschmann: Aus meıner Sıcht 1st das eiıne idealistische
eıne Regelung sınnvoll erschienen, die vorsıeht AuUSs- Vorstellung SCWESCH. Ich meıne nıcht, daß iın der Regel
schließlich die medızınısche Indıkation, dıe VON eiınem dıe Androhung Von Strate VO Schwangerschaftsabbruch
z1almedizinıschen Dıienst eıner Klinik (wıe Frauenklinık abhält. Das Strafrecht hat aber doch eıne prägende Kraft
Basel) festgestellt wiırd, Strafausschließungsgründe für 1M Hınblick auf das Rechts- und Unrechtsbewulßstseın. So

werden Vorraum des akuten Kontflikts andere GleıiseFrauen und Ärzte, eın weıtgefächertes Beratungs- und
Hilisangebot. Da diese Forderungen wohl polıtisch gelegt. Das Stratrecht 1st siıcher 101 auch eın Schutz VOT

nıcht durchsetzbar sınd, sollten die Indikationen nıcht von der „Erpressung‘” durch den Vater des Kindes.
jedem Ärzt, sondern VO  3 Ärzten, die tür dıe einzelnen In-
dıkationen anerkannt sınd, festgestellt werden. Dıie era- Das würde Ja auch eıne Schwerpunktverlagerung auf

Beratung noch nıcht ausschließen?tung sollte für Mannn und Tau verpflichtend angeboten
werden. ach der Beratung sollte keine Bescheinigung
ausgestellt werden. Es sollte allerdings dıe Aussage der Buschmann: Wenn Sıe dıe Beratung pOSItIV ansprechen,

dann mu{fß ich SaScCIl, dafß 1er Chancen liegen un iın derTau beı Vornahme eiınes Schwangerschaftsabbruchs Aaus- Vergangenheıt gelegen haben, da{fß aber die Gesellschaft,reichen, dafß die Beratung in eıner anerkannten Beratungs-
stelle stattgefunden hat Dıie sozıale Beratung annn nıcht gesellschaftlıche Gruppen bıs hın den Vertretern der

VO Familienminıisterium eingesetzten Kommissıon diese
VOomn Ärzten angeboten werden, und s1e muß VOT der Indı- Chancen nıcht Nnutzen, ındem s1€ das Klıma für dıe era-kationsteststellung wahrgenommen werden. Ärzte sollten
stärker motivliert werden, ach der Indikationsteststel- Lung verschlechtern. Wenn ich VOoI Zwangsberatung SPIC-

che, werden dadurch Assoz1ı1atıonen geweckt, die nıemalslung, dıe Ja gegenwärtige und zukünftige Entwicklung
einbezieht, eıne erneute Beratung herbeizuführen. 7AÄALÜG Beratung motivlieren. Dıies aber sollten WIr Lun, wenn

der Frau, ıhrer Famlıulıe un dem ungeborenen ınd gehol-
Dıie Reform des 218 1st nıcht zuletzt der De- ten werden soll
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Leıtlinıen und otschaften zUuU Fhe und Famlilıe
Fine Dokumentation 3 romischen Bischofssynode
Das Hauptergebnis der römischen Bischofssynode (vgl. ds Heft, tholische Fheleute und Famailien rıchten. Kirchenlehrpolitisch

620) sınd die “O Plenum der Synode verabschiedeten und dem und banonsstisch bedeutsamer ist die Schlußansprache des Papstes
(} zugeleıteten Vorschläge, die SOg „Propositiones““, dıe nıcht dıe Synode, In dey die in den Propositiones festgehaltenen

Beschlüsse ınnerkırchlich ontroversen Themen für dieveröffentlicht wurden, die aber ın einem gesonderten päpstlichen
Pastoralschreiben, WE S$Ze schon nach früheren Synoden uüblich Öffentlichkeit voTrTWeEggeENOMMEN sind. Wır veröffentlichen
N, ıhren Niederschlag finden sollen. Die Bischofssynode beide Texte ım Wortlaut In der VonNn vatıkanıscher Sezte D“er-

selbst beschränkte sıch ıhrem Abschlufß darauf, eine AMUMS- breiteten deutschen Übersetzung.
schließlich seelsorgliche Botschaft dıe Katholiken bzay ha-

Schlußansprache J9 annes Pauls
Ehrwürdige Brüder! reich geworden 1st 1ın ıhm, aller Rede und aller Erkenntnis

Gerade haben WIr die Worte des Paulus ernomMMeN, WwI1e Kor 1,5) Auch WIr fühlen unls in dieser Stunde gedrängt, dem
Gott ank Sagt für die Gemeinde VO  } Korıinth, dafß s1e allem Vater, dem Sohn und dem Heılıgen Geıst danken, bevor WIr
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diese Bischofssynode beenden, deren Abschlußftfeier WIr hıer gleichen mehr Wır sınd ankbar, daß WIr gläubıg wıederum den
als ıhre Mitglieder oder Mitarbeiter 1M Geheimnıis der vollkom- ew1gen Heıilsplan (Jottes für die Familılıie ertorschen konnten, der
ensten Eınheıt, WwW1e s1ie der Heıligsten Dreifaltigkeit eıgen 1St; sıch 1mM Geheimmnıis der Schöpfung manıiıfestiert und 1m Blute des
ZUS ammengekommen sınd. Erlösers, des Bräutigams der Kırche, besiegelt St. Und schließlich
Ihr wenden WIr ulls dankbaren Herzens Z weıl WIr dıe Synode, sınd WIr eshalb ankbar, weıl WIr gemäfßs dem ewıgen Ratschluß
dıe herausragendes Zeichen der Lebenskraft der Kırche 1st und hinsıchtlich des Lebens und der Liebe die Aufgaben der Famiıulıe
große Bedeutung tür ıhr Leben hat, glücklich durchgeführt ha- in der Kırche und in der Welt von heute definieren konnten.
ben Dıie Bischofssynode nämlıch bringt die Worte des Dıe Frucht, welche die Synode 1980 bisher schon erbracht hat,
Konzıls gebrauchen, auf dessen Wunsch apst Paul VI s1e als Jegt 1n den VO  —$ der Versammlung ANSCHOMMENEC Proposıitiones,
Einriıchtung schuf „als Vertretung des katholischen deren lautet: ‚„Der Wılle Gottes, der 1ın der Pilgerschait
EpiskopatsDokumentation  613  diese Bischofssynode beenden, zu deren Abschlußfeier wir hier  gleichen mehr. Wir sind dankbar, daß wir gläubig wiederum den  als ihre Mitglieder oder Mitarbeiter im Geheimnis der vollkom-  ewigen Heilsplan Gottes für die Familie erforschen konnten, der  mensten Einheit, wie sie der Heiligsten Dreifaltigkeit eigen ist,  sich im Geheimnis der Schöpfung manifestiert und im Blute des  zusammengekommen sind.  Erlösers, des Bräutigams der Kirche, besiegelt ist. Und schließlich  Ihr wenden wir uns dankbaren Herzens zu, weil wir die Synode,  sind wir deshalb dankbar, weil wir gemäß dem ewigen Ratschluß  die herausragendes Zeichen der Lebenskraft der Kirche ist und  hinsichtlich des Lebens und der Liebe die Aufgaben der Familie  große Bedeutung für ihr Leben hat, glücklich durchgeführt ha-  in der Kirche und in der Welt von heute definieren konnten.  ben. Die Bischofssynode nämlich bringt — um die Worte des  4. Die Frucht, welche die Synode 1980 bisher schon erbracht hat,  Konzils zu gebrauchen, auf dessen Wunsch Papst Paul VI. sie als  liegt ın den von der Versammlung angenommenen Propositiones,  Einrichtung schuf — „als Vertretung des gesamten katholischen  deren erste lautet: „Der Wille Gottes, der in der Pilgerschaft  Episkopats ... gleichzeitig zum Ausdruck, daß alle Bischöfe in  des Gottesvolkes zu erkennen ist. Der Sinn für den Glauben.“  der hierarchischen Gemeinschaft an der Sorge für die ganze Kir-  Diesen reichen Schatz der 43 Vorschläge nehmen wir nun als ein-  che teilhaben‘“ (Christus Dominus, Nr. 5). Wir danken zugleich  zigartig kostbare Frucht der Synodenarbeit in Empfang. In glei-  für diese vier Wochen gemeinsamer Arbeit. Noch bevor die letz-  cher Weise freuen wir uns darüber, daß die Synodenversammlung  ten Erklärungen, nämlich die Botschaft und die Propositiones,  selbst durch Herausgabe einer Botschaft zur ganzen Kirche ge-  vorgelegt wurden, war es uns hilfreich, zu sehen, wie die Wahrheit  sprochen hat. Diese Botschaft wird vom Generalsekretariat mit  und Liebe in unseren Herzen von Tag zu Tag und von Woche  Hilfe der vatikanischen Ämter und Unterstützung der Bischofs-  zu Woche reiften.  konferenzen an alle, die es angeht, versandt werden.  „Dankbar, daß wir die Synode  „Die Synodenväter waren sich bewußt,  vollenden konnten”  Interpreten der Erwartungen der Familien zu sein“  Dieser Fortschritt ist ins rechte Licht zu setzen, und seine Kenn-  5. Was die Synode 1980 genauestens erwogen hat und in den  zeichen sind näher zu beschreiben. Daraus ergibt sich, wie richtig  Propositiones verkündete, bewirkt, daß wir die christlichen und  und klar Freiheit und Verantwortung dem behandelten Thema  apostolischen Aufgaben der Familie in der Welt von heute be-  gegenüber zum Ausdruck kommen.  greifen, indem wir sie aus der Fülle der Lehre des Zweiten Vati-  Heute wollen wir zuallererst dem danken, der „das im Verborge-  kanischen Konzils ableiten. So gehen wir wirksam weiter voran,  nen sieht‘““ (Mt 6,4) und sozusagen als verborgener Gott das  um die theoretischen und praktischen Vorschläge dieser Synode  wirkt, was unsere Gedanken, Herzen und Gewissen lenkt und  zu verwirklichen. Die Synode dieses Jahres ist eng mit den frühe-  uns gibt, daß wir in brüderlichem Frieden und in geistlicher  ren Synoden verbunden und ist ihre Fortsetzung. Wir denken  Freude in unserem Werk ausharrten; so daß wir die Mühe und  hier an die Synode von 1971 und besonders an die von 1977. Diese  Arbeit kaum spürten. Nichtsdestoweniger, wie groß ist diese  Synoden haben dazu gedient und müssen es weiter tun, das  Mühe gewesen! Dennoch habt ihr keine Arbeit gescheut.  Zweite Vatikanische Konzil lebendig zu verwirklichen. Die  2. Wir sollten aber auch einander Dank sagen. Vor allem ist hier  Synoden verhelfen dazu, daß die Kirche sich in authentischer  folgendes zu sagen: Wir alle müssen diesen Fortschritt dem stän-  Weise selbst darstellt, wie es unter den Bedingungen unserer Zeit  digen Gebet der ganzen Kirche zuschreiben. Dieses Gebet wurde  erforderlich ist.  für die Synode und die Familie dargebracht: für die Synode, so-  6. Unter den Arbeiten dieser Synode ist die genaue Untersu-  fern sie sich auf die Familie bezog; für die Familien hinsichtlich  chung der theoretischen und praktischen Fragen, welche diese  ihrer Aufgaben in der Kirche und der heutigen Welt. Diese Ge-  in besonderer Weise erforderte, sowie die sachgerechte und klare  bete haben der Synode besonders geholfen.  Beurteilung hinsichtlich dieser Einzelfragen als von höchster  Mit innigem Gebet wurde Gott angerufen. Dies geschah vor al-  Nützlichkeit zu bewerten. Die Synode drehte sich um zwei  lem am 12. Oktober, als Ehepaare, welche Familien aus dem gan-  Schwerpunkte, nämlich die Treue zum Plan Gottes mit der Fami-  zen Erdkreis vertraten, sich vor dem Petersdom versammelten,  lie und die pastorale Verhaltensweise, zu der barmherzige Liebe  um mit uns zusammen die Liturgie zu feiern und zu beten.  und Achtung vor dem Menschen in seiner Ganzheitlichkeit ge-  Wenn wir einander danken müssen, so ist dies auch eine Ver-  hört, was sein „Sein‘‘ und sein „Leben“ betrifft. Unter der Menge  pflichtung gegenüber allen unbekannten Wohltätern, die in der  der Interventionen, Berichte und Beschlüsse dieser Synode gibt  ganzen Welt uns mit ihrem Gebet unterstützten, ja ihre Leiden  es solche, welche die Aufmerksamkeit der Synodenväter ganz be-  für die Sache dieser Synode Gott aufopferten.  sonders erregt haben. Sie waren sich nämlich dessen bewußt, die  3. Namentlich möchten wir bei diesem gegenseitigen Dank alle  Interpreten der Erwartungen und der Hoffnungen vieler Ehe-  die aufführen, die zur Synode beigetragen haben: die Präsidenten,  Jeute und Familien zu sein. Bei den weiteren Arbeiten der Synode  den Generalsekretär, den Hauptberichterstatter, seine Mitarbei-  ist es sehr nützlich, diese Fragen in Erinnerung zu behalten und  ter, den Sondersekretär und seine Helfer, die Auditoren und Au-  die gründliche Untersuchung anzuerkennen, welche mit soviel  ditorinnen, die Medien-Mitarbeiter und außerdem die Ord-  Sorgfalt darüber angestellt wurde. Es handelt sich ja um eine Un-  nungskräfte, ja man könnte die Reihe fortsetzen bis zu den  tersuchung theoretischer und praktischer Fragen, die — wenn sie  Technikern, den Druckern usw.  auch nicht die einzigen diskutierten Fragen waren - dort doch  Alle sind wir dankbar, daß wir diese Synode vollenden konnten:  einen besonderen Raum einnahmen, weil über sie offen und irn  Welch einzigartiger Ausdruck der kollegialen Verantwortung der  gesprochen wurde. Hieraus ergibt sich die Bedeutung der Aussa-  Bischöfe der ganzen Welt für die Kirche! Wir sind dankbar, denn  gen, die die Synode so klar und bestimmt zu diesen Problemen  wir konnten die Familie begreifen, wie sie wirklich in der Kirche  gemacht hat. Dabei war sie sich stets bewußt, daß Ehe und Fami-  und in der Welt unserer Zeit ist. Wir berücksichtigten dabei die  lie als Geschenk der göttlichen Liebe anzusehen sind.  verschiedenen und vielfältigen Bedingungen, unter denen sie lebt;  7. Wenn die Synode von der pastoralen Aufgabe bezüglich der  die Traditionen, die sie — aus den verschiedenen Kulturformen  wiederverheirateten Geschiedenen spricht, lobt sie die Eheleute,  hervorgehend — prägen; die Elemente eines höheren Lebensstan-  die auch trotz großer Schwierigkeiten in ihrem Leben von der Un-  dards, der man;hmal auch schädlich für die Familie ist; und der-  auflöslichkeit der Ehe Zeugnis ablegen; in ihrem Leben sieht mangleichzeıitig ZU) Ausdruck, daß alle Bischöfe In des Gottesvolkes erkennen iSt. Der Inn für den Glauben.“‘
der hierarchischen Gemeinschaft der orge für dıe NZ Kır- Diıesen reichen Schatz der 43 Vorschläge nehmen WIr LU  - als e1N-
che teilhaben“‘ (Christus Dominus, Nr > Wır danken zugleich zıgartıg kostbare Frucht der Synodenarbeıt 1n Empfang. In glei
für diese vier Wochen gemeinsamer Arbeıt och bevor dıe letz- her Weıse freuen WIr u1lls darüber, dafß dıie Synodenversammlung
ten Erklärungen, namlıch die Botschaft und dıe Propositiones, selbst durch Herausgabe einer Botschaft ZUu!r ganNzeCch Kırche gC-
vorgelegt wurden, Walr uns hılfreich, sehen, WI1e die Wahrheıit sprochen hat Dıiese Botschaft wırd VO Generalsekretariat mıt
und Liebe iın unseren Herzen VO  3 Tag Tag und VO  3 Woche Hılte der vatiıkanıschen Ämter und Unterstützung der Bischots-

OC reitten. konterenzen alle, die angeht, versandt werden.

‚„Dankbar, R wır die Synode „Die Synodenväter Warle sich bewußt,
vollenden konnten“ Interpreten der rwartungen der amllıen zu sein“
Dieser Fortschrıiutt 1st 1Ns rechte Licht Setzen, und seıne Kenn- W as die Synode 1980 gENAUESLIENS CI WOSCIL hat und in den
zeichen sınd näher beschreiben. I)Daraus erg1ıbt sıch, w1e richtig Proposıitiones verkündete, bewirkt, dafß WIr die christlichen und
und klar Freiheit und Verantwortung dem behandelten Thema apostolischen Aufgaben der Famliıulıe 1n der Welt VO  3 heute be-
gegenüber ZU Ausdruck kommen. greifen, ındem WIr S1e AUS der Fülle der Lehre des Zweıten Vatı-
Heute wollen WIr zuallererst dem danken, der ‚„„das 1m Verborge- kanıschen Konzıls ableıten. So gehen WIr wırksam weıter Ö  M,
nNenNn sıeht‘‘ (Mt 6,4) und SOZUSAECN als verborgener Gott das die theoretischen und praktischen Vorschläge dieser Synode
wirkt, W 4S 1SCIC Gedanken, Herzen und Gewissen lenkt und verwirklichen. Dıie Synode dieses Jahres 1st CNS miıt den trühe-
uns g1bt, da{fß WIr 1ın brüderlıchem Friıeden und 1in geistliıcher ICH Synoden verbunden und 1st ıhre Fortsetzung. Wır denken
Freude 1in uNnserem erk ausharrten; da{fß WIr dıe ühe und hıer dıe Synode VO  3 1971 und besonders dıe VO  — 1977 Dıiese
Arbeıt kaum spurten. Nıchtsdestoweniger, WI1e groß 1St diese Synoden haben dazu gedient und mussen weıter Cun, das
ühe gewesen! Dennoch habt ıhr keıne Arbeıt gescheut. Zweıte Vatikanıische Konzıl lebendig verwir.  ıchen. Dıiıe

Wır sollten aber auch einander anknVor allem 1St hıer Synoden verhelten dazu, dafß die Kırche sıch In authentischer
tolgendes CN.: Wır alle mussen diesen Fortschritt dem stan- Weıse selbst darstellt, WI1e den Bedingungen uNseIer eıt
dıgen Gebet der SAaNZCH Kırche zuschreiben. Dıieses Gebet wurde ertorderlich 1sSt
für die Synode und die Famıuılıe dargebracht: für die Synode, — Unter den Arbeiten dieser Synode 1St die SCHAUC Untersu-
fern S$1€e sıch auf dıe Famıuıulıe eZ0g; für die Famılıen hinsıichtlich chung der theoretischen und praktischen Fragen, welche diese
ıhrer Aufgaben 1n der Kırche und der heutigen Welt Diese Ge- ın besonderer Weıse erforderte, SOWIe die sachgerechte und klare
bete haben der Synode besonders geholfen. Beurteilung hınsıchtliıch dieser Eınzelfragen als VO  3 höchster
Mıt ınnıgem Gebet wurde Gott angerufen. Dıies geschah VOT al- Nützlichkeit bewerten. Dıe Synode drehte sıch wWwel
lem Oktober, als Ehepaare, welche Famıiılıen Aaus$s dem gan- Schwerpunkte, nämlıch die TIreue ZUm Plan Gottes mMit der Famı-
Cn Erdkreis vertraten, sıch VOT dem Petersdom versammelten, lie und die pastorale Verhaltensweise, der barmherzige Liebe

miıt unls dıe Liturgie feiern und beten. und Achtung Vor dem Menschen 1n seiner Ganzheiıitlichkeit SC-
Wenn WIr einander danken mussen, 1St dıes uch ıne Ver- hört, W as seın „Seıin““ und seın ‚Leben“ betrifft Unter der enge
pflichtung gegenüber allen unbekannten Wohltätern, dıe In der der Interventionen, Berichte und Beschlüsse dieser Synode g1bt
SaNZCH Welt uns miıt ıhrem et unterstutzten, Ja hre Leıiıden olche, welche die Aufmerksamkeit der Synodenväter Sanz be-
tür die Sache dıeser Synode Gott aufopierten. sonders ErTERL haben Sıe sıch nämlıch dessen bewußt, die

Namentlich möchten WIr beı diesem gegenseıtigen ank alle Interpreten der Erwartungen und der Hoffnungen vieler FEhe-
diıe aufführen, die ZUur Synode beigetragen haben die Präsıdenten, leute und Famılıen seın. Be1 den weıteren Arbeıten der Synode
den Generalsekretär, den Hauptberichterstatter, seıne Miıtarbei- 1st sehr nützlıch, diese Fragen ın Erinnerung behalten und
er den Sondersekretär und seıne Helfer, die Audıtoren und Au- dıe gründlıche Untersuchung anzuerkennen, welche mıiıt sovıel
dıtorinnen, dıe Medien-Mitarbeiter und außerdem dıe Ord- Sorgfalt arüber angestellt wurde. Es handelt sıch Ja ine Un-
nungskräfte, Ja inan könnte dıe Reıhe fortsetzen bıs den tersuchung theoretischer und praktischer Fragen, die wenn s1e
Technikern, den Druckern uUuSsSWw auch nıcht dıe einzıgen diskutierten Fragen dort doch
Alle sınd WIr dankbar, dafß WIr diese Synode vollenden konnten: einen besonderen Raum einnahmen, weıl über sı1ie offen und frei__
Welch einzıgartıger Ausdruck der kollegialen Verantwortung der gesprochen wurde. Hıeraus erg1bt sıch die Bedeutung der Aussa-
Bischöte der SaNzZCH Welt für die Kırche! Wır sınd dankbar, denn SCIl, dıe dıe Synode klar und bestimmt diıesen Problemen
WIr konnten die Famılıe begreifen, W1e€e S1e wiırklıch 1n der Kırche gemacht hat Dabei W al sS1e sıch bewulßßst,; da{fß Ehe und Famı-
und 1ın der elt unseret eıt 1St Wır berücksichtigten el dıe lıe als Geschenk der göttlıchen Liebe anzusehen sind.
verschiıedenen und vielfältigen Bedingungen, denen s1e lebt; Wenn die Synode VO'  ; der pastoralen Aufgabe bezüglıch der
dıe Tradıtionen, die s1e Aaus den verschiedenen Kulturtormen wıederverheirateten Geschiedenen spricht, obt S1e dıe Eheleute,
hervorgehend pragen; die Elemente eınes höheren Lebensstan- dıe auch großer Schwierigkeiten ın iıhrem Leben VO  3 derUn-
dards, der man;hmal auch schädlich tür dıe Famaiılıie Ist; und der- auflöslichkeit der Fhe Zeugnis ablegen; 1ın ıhrem Leben sıeht INan
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eın wertvolles Zeugfiis der TIreue jener Liebe, welche ın Chrı- lıgkeit 1n der Ehe beruten Diese hehre Berufung verwirklicht
SIUS ıhre Kraft und ıhr Fundament tindet. Zudem bekräftigen die sıch, insofern die menschliche Person rahıg 1St, auf das göttlıche
Synodenväter erneut die Unauflöslichkeit der Ehe und die Praxıs Gebot ruhigen Sınnes 1m Vertrauen aut die Gnade (sottes und
der Kırche, die dıe Vorschriuft wıederverheirateten (se- den eıgenen Wiıllen
schiedenen nıcht ZU[T Eucharistıe zuzulassen; s1e ermahnen dıe Wenn also die einzelnen Eheleute nıcht das gleiche relig1öse
Oberhirten und dıeI chriıstlıche Gemeıinde, den gEeENANNIEN Empfinden entwickeln, genugt nıcht, sıch eintach DaSSIV und
Brüdern und Schwestern helten, damıt s1e sıch nıcht VO  - der leicht den Umständen AaNZUDASSCH, sondern s1e mussen u-
Kırche fühlen, sondern wIıssen, dafß s1e durch dıe Taufe chen, sıch mıt Geduld und Ausdauer 1m gemeinsamen Wıllen der

Leben der Kırche teiılnehmen können und sollen: durch das Treue einer christlichen Ehe tinden
Gebet, das Hören des Wortes Gottes, dıe Teiılnahme der (se- Die Synodenväter kamen eiınem größeren Verständnıiıs der
meiındemesse, die Förderung der Liebe und Gerechtigkeıit. Reichtümer, die sıch 1n den verschiedenen Kulturen der Völker
Gleichwohl darf INan nıcht verneınen, dafß diese Personen 1Im gC- {inden, wI1ie auch des posıtıven Beitrages, den jede Art VO  e} Kultur
gebenen Fall das Sakrament der Buße empfangen können und bietet, das erhabene Geheimnıis Christı tiefer verstehen.
dann uch die heilıge Kommunion, nämlıch wenn s1e ine Le- Sıe en arüber hınaus hervorgehoben, daß auch 1im Bereich
bensform wählen, dıe mit der Unautlöslichkeit der Ehe nıcht ın VO  3 FEhe und Famaıulie sıch eın unermeßliches Feld tür die theolo-
Wıderstreıt lıegt; dies geschieht, wenn Mann und Frau sıch ‚W al gische und pastorale Forschung eröffnet, dıe Anpassung der
nıcht itrennen können, sıch aber verpilichten, völlıg enthaltsam Botschaft des Evangeliums die Eigenschaiten eines jeden Vol-

leben, D sıch der Akte enthalten, welche Eheleuten VOTI- kes besser ördern und begreifen, auf welche Weıse
behalten sınd, und WEen die Getahr des Anstofßes nıcht gegeben die Bräuche, die Tradıtionen, der Lebenssinn und dıe Seele einer
ISt jeden Kultur mit all dem in Einklang gebracht werden können,
Auch be1 tehlender sakramentaler Versöhnung mıiıt Gott dürten W ds dazu beitragen kann, die göttlıche Offenbarung 1Ns Licht
sıie allerdings nıcht auf das Gebet, die Bufse und dıe Ausübung seizen (vgl Ad geNLES, Nr 22 Wenn diese Forschung nach dem
der Nächstenliebe verzichten, damıt s1ie doch dıe Gnade der Be- Prinzıip der Communi10 der unıversalen Kırche und Impuls
kehrung und des Heıles erlangen. Es 1sSt guL, wenn dıie Kırche der Ortsbischöte durchgeführt wırd der Ortsbischöfe, die
tur S1e betet, s1e 1mM Glauben stutzt und in der Hoffnung stärkt sıch und mıt dem Stuhl des Petrus verbunden sınd, „welcher
und sıch als 1ebende Mutltter zeıgt. der unıversalen Versammlung der Liebe vorsteht‘‘ umen SCH-

tıum, Nr 13) dann wırd sS1e iıhre Früchte für die Famılıen
„Eine gewisse Stufenhaftigkeit In der tragen.
Verwirklichung des Planes ottes  44 Die Synode hat ın geeıgneten und überzeugenden Worten

miıt Ehrerbietung und Dankbarkeit VO  — der Frau gesprochen, VO
Dıie Synodenväter sıch der großen Schwierigkeiten be- ihrer Würde und Berufung als Tochter Gottes, als Ehetfrau und

wulßt, welche viele Eheleute In ıhrem Gewissen angesichts der als Mutter. Unter Zurückweisung all dessen, W as hre mensch-
moralıschen Gesetze über Weıtergabe und Schutz des menschli- lıche Würde verletzt; stellte die Synode die Würde der Mutter
hen Lebens tühlen. 1n helles Licht Aus diesem Grund erklärte dıe Synode, die
Überzeugt davon, da{fß diese göttliıche Vorschrift auch Heılszu- menschliche Gesellschaft musse derart vertaßt se1ın, daß dıe
Sapc und Gnade mıt sıch bringt, haben die Synodenväter otten Frauen auf Grund VO  3 wirtschaftlichen Motiven nıcht ZU. Arbeıt
die Gültigkeit und dıe sıchere Wahrheıt der 1n der Enzyklıka außerhalb des Hauses CZWUNCNH werden, SOZUSagCH noch eın
‚„„Humanae vitae‘‘ enthaltenen prophetischen Botschaft9 Berutsleben tühren mussen; vielmehr 1st nötıg, daß die Famailılie
einer Botschaft, die VO  3 tietem Inn ertüllt 1st und den heutigen entsprechend leben kann, auch WEn die Mutter sıch ıhr völlig

und ausschließlich wıdmet.Zeıtumständen Nau entspricht.
Dıie Synode hat uch die Theologen aufgefordert, hre Krätte dem
hıerarchischen Lehramt beizustellen, die biblischen Funda- ‚„‚Niemand kann die J1e wirken,

und die „personalıstischen“‘ Gründe diese Lehre klarer 1Ns G NnIC die ahrheit  44
Licht stellen, auf da{f die NZ| Lehre der Kırche allen Men-
schen Wıllens einsichtiger werde und ıhr Verständnıiıs tag- 11 Wenn WIr diese Probleme erinnert haben und dıe ıhnen
ıch vertieft wiırd. VO  3 der Synode gegebenen Antworten, wollen WIr jedoch
An dıe FEhe- und Famıilıenseelsorger gewandt, wlıesen dıe Syn- nıcht dıe anderen für geringer erachten, über welche die Synode
odenväter jegliche Doppelgleisigkeit oder Diıchotomie aAb ZWI1- handelte.
schen einer Pädagogik, dıe eine ZeEWISSE Stufenhaftigkeıit (gra- Es sınd wichtige Probleme, die sowohl auf der Ebene der Lehre
dualıtä) in der Verwirklichung des Planes (sottes anSeTZL, und als auch 1im pastoralen Dıienst der Kırche mıiıt großem Respekt,
anderseıts der Lehre der Kırche miıt allen iıhren Konsequenzen, mit Liebe und Verständnıis jenen Brüdern und Schwestern, wel-
1n welchen das Gebot enthalten Ist; nach eben dieser Lehre che auf dıe Kırche schauen, eın Wort des Glaubens und der
leben Fs geht nıcht darum, dıe Lehre als reines Ideal; das in der Hoffnung erhalten, erläutert werden mussen. In der Tat geht
Zukuntft erreichen sel,; aufzufassen, sondern als eın Gebot dıes Aus$s den vielen Eıngaben dieser nützlichen und truchtbaren
Christı, dıe Schwierigkeiten Je NEeu überwinden. OC hervor. Dıie Oberhıirten mogen nach dem Beispiel der
Fın „gradueller Proze{ß$‘‘ kann Nur in dem Falle ANSCHOMM: Synode mıiıt gleicher Sorge und Entschlossenheıt diese Probleme
werden, jemand mıiıt aufrichtigem Herzen das göttlıche Gebot behandeln, WwI1Ie s1e sıch 1n der Wiırklichkeit des Ehe- und Famı-
beachtet und dıe (Csüter sucht, die VO  3 eben diıesem Gebot gCc- lienlebens stellen, damıt WIr alle ‚„dıe Wahrheıt ın Liebe tun“  L3
schützt und gefördert werden. Daher kann das sogenannte „„Ge- Wır möchten NU: CeLTWAS, SOZUSaSCH als Krönung der 1n den
seiz der Gradualıität““ oder der stufenweise Weg nıcht mıt einer etzten vier Wochen geleisteten Arbeıt, hinzufügen: Niıemand
„„Gradualıtät des Gesetzes‘‘ gleichgesetzt werden, als WenNnn kann die Liebe wirken, wenn nıcht in der Wahrheıt. Dıieses
wirkliche Abstufungen und verschiedene Weısen der Vorschriuft Prinzıp gilt für das Leben eiıner jeden Famaiulıe nıcht wenıger als
1im göttlichen Gesetz Zäbe, Je nach Menschen und Sıtuation VeI- für das Leben und das Werk der Oberhıirten, welche wiırklich
schieden. Alle Eheleute sınd nach dem göttlıchen Plan ZUI Heı- der Famılılıe dıenen wollen.
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Dıie hauptsächlichste Frucht dieser Sıtzungsperiode der Syn- Nächstenliebe all denen entgegengebracht wird, die ın der Kırche

und in der elt ıne Famaiuılıe bılden: nıcht 1U in der Ehe verbun-ode lıegt in dem Faktum, daß die Aufgaben der christlıchen Fa-
mılıe deren ınnerstes Herz die Liebe 1st LUr dann realısıert denen Männern und Frauen, sondern auch den Kındern, den Ju-
werden können, WEeNnNn diese 1e zutiefist gelebt wiırd. Jeder Je- gendlıchen, den Verwiıtweten, den Waisen, den Alten und all de-
doch, dem durch dıe Mitgliedschaft 1ın der Kırche se1l Laıe, NECN, dıe 1n ırgendeiner Weıse Leben der Famiuıulıe teillnehmen.
Prıester, Ordensmann oder Ordenstrau Zur Aufgabe gestellt Dıesen allen wıll die Kırche Christiı Zeuge se1ın und Jeiben WI1e
Ist, dieser Aktıon beizutragen, kann dies LUr ın der Wahrheit auch gleiıchsam die Ptorte jenes Reichtums der Fülle, worüber
verwiırklıchen. Es 1st die Wahrheıt, die befreit: 1st die Wahrheıt, der Paulus den Korinthern 1n den Anfang schon gENANNTIEN
die ordnet; 1st dıe Wahrheıt, die den Weg Heılıgkeit und Worten schreıibt, „„dafß ıhr allem reich geworden se1d ın ıhm,
Gerechtigkeıit öffnet. aller Rede und aller Erkenntnis“‘ Kor 15
Es 1st uns ottenbar geworden, wievie] Liebe Chrıistı, wıievıel

Die OTtSCHa der Synode die christlichen Famliliıen
Bevor WIr Synodenvéiter‚ die WIr Aaus der BANZCH elt mıt dem Junge Männer und Frauen der Ausübung ra Rechts auf FEhe

apst und seiner Führung vereıntT,wıeder eimkeh- und autf eın menschenwürdiges Daseın gehindert sehen.
reNn, wollen WIr Wort Euch, Brüder und Schwestern, In materiıel]l mehr fortgeschrittenen Staaten herrscht dagegen eın
richten. Es geht hıer nıcht darum, Antworten aut die komplexen Elend anderer Art, nämlıch geistlıche Leere inmıtten materiellen
Fragen über Ehe und Familıenleben 1ın unserer eıt geben, Überflusses, eın Elend VO  — Geilst und Herz, das Menschen
sondern vielmehr darum, unseren Getfühlen der Liebe, des Ver- schwier1g macht, (Gottes Heılsplan erkennen, und unruhıi-
trauens und der Hoffnung Ausdruck geben. In diesen Wochen SCI orge dıe Gegenwart und ngst für dıe Zukunft führt
ühlten WIr unll5 als Biıschöte und Hırten miıt Euch verbunden, Vielen tällt schwer, ıne unwiderrufliche Ehebindung auf sıch

nehmen oder s1e ertüllen. So stehen S1€e mıiıt leeren Händendie WIr 1mM Glauben zugleich Eure Brüder sınd. Wır haben nıcht
VeErgESSCH, daß WIr In Familien miıt ıhren Freuden und Ängsten da, aber miıt einem verwundeten Herzen, das auf den barmherz1-
aufgewachsen sınd. Euch W1e€e uLllseren Famılıen sprechen WIr ot- gCHh Samarıter wartetl, aut daß hre Wunden verbinde und s1e
fen MSETE herzliıche Dankbarkeit aus mıiıt dem Weın und der Heilstreude heıle

Manche Regierungen und andere gesellschattliche Einrich-heutige Zustand der amıilıen t(ungen, vielfach multinatiıonaler Art, üben eıinen Druck auf Fa-
miılıen aus Dıe Unverletzlichkeit des Famıiılıenheimes wırd mıßIn ullseren Überlegungen verspurten WIr Freude und Trost,

Schmerzen und Schwierigkeiten 1mM heutigen Famıilıenleben. Es achtet. Grundrechte w1e€e autf relıg1öse Freıiheıt, verantwortliche
gılt, die Auftmerksamkeit dem Guten zuzuwenden, dar- Elternschaft und Erziehung und anderes werden beschnıitten. So

tinden sıch Famılıen in der Rolle von Pflegebefohlenen und OUOp-auf.aufzubauen und ördern, 1m Vertrauen, daß Ott 1n
seiıner Schöpfung allzeit gegenwärtig 1St und daß WIr AUS$ den Zeı- tern, 1in der Lage se1ın, ıhre Angelegenheiten selbst aktıv
hen der eıt seiınen Willen entdecken können. Dıiıe vielen posıt1- iın dıe Hände nehmen. Wır protestieren jedwede Druck-

mıttel, die Famılıen dazu zwingen suchen, sozıale, wirtschaft-ven Elemente, die WIr entdecken, geben unlls Mut Wır dürfen unls

freuen, daß viele Famılien der Versuchungen ZU) Ge- lıche oder demographische Probleme durch Hınnahme VO

genteıl die ihnen VO  . Gott aufgetragene Berufung DCIN ertüllen. sıttlıchen Miıtteln lösen, z Au Beispiel durch wang
erfolgende Kontrazeption oder gar Sterılısation, Abtreibung undIhre u  n Eigenschaften und ıhre Treue 1n der ÄAntwort auf (50f-

tes Gnade und hre Lebensgestaltung gemäfß seınen Lehren erfül- Euthanasie. Die Synode befürwortet daher nachdrücklich ine
len uns mıt Hoffnung. Die Famıilien, dıe bewußt nach dem Evan- Charta der Grundrechte der Famıilıe, dıe allüberall diese grundle-

genden Rechte schützen sollgelıum leben streben und dıe Früchte des Geilstes bezeugen,
nehmen allüberall heute Zahl immer mehr Hınter vielen Problemen, die die Famıilıen und dıe elt Insge-

Samıt bedrängen, steht dıe Tatsache, dafß viele Menschen iıhreIn dem VELTSANSCHCH Monat haben WIr vieles dazugelernt über
die Verschiedenheıt der menschlichen Kulturen und Lebensbe- grundlegende Berufung ZuUur Teiılnahme Leben und der Liebe

CGottes abweisen. So sınd s1e besessen VO  3 der Habgıer, dem
ıngungen, in denen dıe christliıchen Famıiılıen leben Dıie Kırche treben nach Macht und der Sucht nach Vergnügen. In den
Mu diese reiche Vieltalt annehmen und schätzen. Dabei gılt C3y deren sehen S1e nıcht mehr Brüder und Schwestern 1ın der einendıe christlıchen Famılıen Zz.u TMUNTtENN, 1n ıhren eigenen Kulturen Menschheıitsfamıilie, sondern noch Hındernisse und Gegner.eın wırksames Zeugniıs für den Heılsplan (Gottes geben Die Wo der Sınn für Gott, den Vater 1mM Hımmel, schwındet, da
einzelnen kulturellen Gegebenheıiten sınd jedoch 1mM Lıichte des schwındet auch das sıttlıche Bewußtsein der SANZCH Mensch-
Evangelıums überprüfen, sıcherzugehen, da{fß s1e mıiıt heitstamilie. Denn wI1e können Menschen sıch gegenselt1ig als
Gottes Heıilsplan für Ehe und Famaiuılıe übereinstiimmen. Beıdes, Brüder und Schwestern anerkennen, wenn ıhnen das Bewußtsein
das Ja und dıe Überprüfung, sınd Teıl der einen Aufgabe der Un- VO gemeinsamen Vater verlorengeht? Dıie Vaterschaftt Gottes
terscheidung. 1st dıe einzıge tragfähige Grundlage der Brüderlichkeit den

Menschen.
Schwerwiegender als das Kulturprogramm 1sSt jedoch die Le-

benssituation der Famıilıen, dıe 1n eıner reichen elt 1Im Elend es Heilsplan für Fhe und Familieleben In weıten Teilen der Welt WwI1e auch innerhalb einzelner
Natıonen herrscht materielle AÄArmut ınfolge sozialer, wiırtschaft- Der ewı1ge Heıilsplan Gottes (vgl Eph 1 ISt, daß alle
lıcher und polıtıscher Strukturen, die Ungerechtigkeıt, Unter- Männer und Frauen ın Christus des göttlichen Lebens und der
drückung und unwürdige Abhängigkeıit begünstıgen. In vielen göttlıchen Natur eılhaft werden (vgl Joh 1’ 9 etr. 1, 4 Der
Gegenden sınd die Lebensbedingungen derart, dafß sıch viele Vater beruft die Menschen A Verwirklichung dieser Absıicht
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1M Vereiın mıt ıhren Mıtmenschen, (sottes Famlılıe bıl- sınd. Eure Aufgabe 1St die Heranbildung treier Menschen mıt
den moralıschem Feingefühl und kritischem Sınn, mıt e1l-

Ne} Bewußtsein ıhrer Verantwortlichkeıit, sıch tür menschlichenDıie Famlıulie 1STt in besonderer Weıse berufen, diesem Heıls-
plan CGottes mıtzuwirken. Sıe Ist SOZUSAPCH dıe Urzelle der (se- Fortschritt und die Heılıgkeit der elt ein;usetzen. Eure Auf-

sellschatt und der Kırche, die ıhren Gliedern beistehen soll, auf gabe 1sSt dıe Heranbildung VO  —$ liebesfähigen Menschen, die ıhrer
Liebe Ausdruck geben können 1n allen 7zwıischenmenschlichenda{ß S1e aktıven Miıtträgern der Heılsgeschichte und leben-

digen Zeichen des Liebesplanes (sottes tür die Welt werden. Beziehungen, da{fß diese Liebe offen 1St für die Gemeıinschaft,
durchdrungen VO ınn tür Gerechtigkeit und Respekt 1I1-Gott hat u85 nach seinem Bıld geschaffen (Gen 1,26) und u11l über den Mıtmenschen und VO  3 Verantwortungsbewulßstsein für

die Sendung verliehen, wachsen, unls vermehren, dıe Erde
ertüllen und Ss1e uns machen (Gen, 1528) In Ertül- dıe Gesamtgesellschatt. Eure Aufgabe 1sSt die Heranbildung VoO

Menschen 1m Glauben, das heißt 1m Kennen und Lieben Gottes
lung dieses Planes vereinıgen sıch Mann und Frau ZU) innıgsten und 1im FEiıter für das TIun seınes Wıllens 1n allen Eure AufgabeLiebesbund 1m Dienste des Lebens Gatte und Gattın sınd VO ISt dıe Weitergabe der grundlegenden menschlichen und christlı-
Gott dazu berufen, da{fß S1e durch dıe Weitergabe des Lebens chen VWerte und die Heranbildung Vo  a Menschen, die tahıg sınd,seıner schöpferischen Macht teiıllnehmen. uch LECUC VWerte ıhrem Leben gestalten. Je mehr die Famiuılıe
In der Fülle der Zeıten hat der Sohn, VO  —3 einer Frau geboren (Gal christlich wird, mehr wırd S1e auch menschlıch.
4,4),; dıe Ehe durch seıne Heilsgnade bereichert, iındem S1e ZU

Sakrament erhob und s1e des miıt seinem Blut besiegelten erlösen- Diese Aufgabe wırd dıe Famlıulıe ertüllen als „Hauskirche“‘,
den Liebesbundes eılhaft machte. Chrıstı eigene Liebe U: Kır- als VO  —$ Hoffnung und Liebe ertüllte Glaubensgemeinschaft 1mM
che und dıe Liebe der Kırche Christus sınd Z.U)] Urbild Dienste (sottes und der m Menschheitstamılie. Liturgie
der Liebe und Hıngabe VO  3 Mann und Frau geworden (vgl Eph und gemeinsames Beten sınd Gnadenquellen für dıe Famailıie. In
5,22-32). Dıie sakramentale Ehegnade ISt Quell der Freude und Erfüllung iıhrer Aufgaben mufß sıch die Famiuılıe nähren durch das
Stärke für dıe Eheleute, S1€e handeln als Dıiener dieses Sakramentes Hören des Wortes Gottes und dıe Teilnahme sakramentalen
1M Namen Chrıstı und heiligen sıch gegenselt1g. Geliebte Brüder Leben, iınsbesondere Sakrament der Versöhnung und der Eu-
und Schwestern, hört Christus, der Euch heute Sagtl: „Dafß Ihr charıstie. Überlieferte und NEUE Andachtstormen, insbesondere
doch dıe Gabe (Gsottes erkennen möget  !“ (vgl Joh 4,10) jene, dıe sıch autf die selıge Jungfrau beziehen, sınd reiche Quellen

des Wachstums 1n Frömmigkeıt und GnadeDıieser Heılsplan alst unls verstehen, die Kırche glaubt
und lehrt, daß dieser Bund der Liebe und Hıngabe 7zwıschen Gat- Dıie Famaiıulie hat den ersten und grundlegenden Heilsdienst
ten, die sıch 1n eıner sakramentalen FEhe verbunden haben, dauer- der Evangelısatıon und Katechese. In der Famlıulıe MU:; die Jau-
haft und unautlöslich 1St Es 1sSt eın Liebes- und Lebensbund. Dıie bensbildung, dıe Erziehung SA Keuschheit und den übrigen
Weıitergabe des Lebens aßt sich VO  } der Ehe nıcht iTrennen Der christliıchen Tugenden anheben, WwW1e auch dıe Sexualerziehung.
Akt der ehelıchen Vereinigung mufß gemäfß dem Rundschreiben Der Horizont der christliıchen Famliuılıe MU: über den eiıgenen
‚„Humanae vitae‘‘ wahrhaft menschlıch, ganzheıtlıch, AaUS- Kırchturm hınausreichen und sıch auf dıe gesamte Menschheıts-
schließlich und often für Leben seın (Humanae viıtae, 9, 11) amılıe ausweıten. Innerhalb der umtassenden Gemeinschaft der

Diıesen Heılsplan (Jottes für Ehe und Famaiuılıe können LLUr
Gesellschaft hat die Famaiulıe iıhre Aufgaben als Zeugnis tür die

Menschen erfassen, annehmen und leben, die ine radıkale Her- chrıstlıchen Werte, als Anwalt soz1ıaler Gerechtigkeıit, allezeit be-
relt, den AÄArmen und Unterdrückten beizustehen. Sehr ratsam 1sStzensbekehrung ertahren haben, das 1St die Söchste Hınkehr

Gott, wobe!ıl das ‚„Alte‘““ selbst einem ‚,‚Neuen‘“ Platz mache. Be- der Zusammenschlufß der Famıilıen ZU. chutze der eigenen
Rechte, zZu Widerstand ungerechte gesellschaftlichekehrung und Heılıgkeit wırd VO  - allen verlangt. Wır alle mussen Strukturen und öffentliche und private Bestrebungen, die der Fa-

Zu! Erkenntnis des Herrn und seiner Liebe und ZUuU!r Erfahrung mılıe schädlıch sınd, und ıhren Einfluß auf die soz1ıalen Kom-seiıner Gegenwart 1n uNseIemIn Leben kommen, IN großer Freude
seiner Liebe und seinem Erbarmen, seiner Geduld, seınem munikationsmuiıttel und ZU Autfbau eiıner solıdarıschen Gesell-

schaft geltend machen.Miıtleid und Verzeıhen, dafß WIr schliefßlich einander lıeben wI1e Besonders preiswürd1g sınd die Famıliıenbewegungen, deren Ziel
unNns liebt Ehemänner und Frauen, Eltern und Kınder sınd ın

ıhren verschıedenen gegenseltigen Beziehungen aktıve Werk- ISt, anderen Fheleuten und Famılıen helfen, den Heılsplan
CGottes recht verstehen und sıch ıhm 1M TIun gleichzugestalten.u und Dıiıener der TIreue und Liebe Gottes. 1 )as 1St C5S, W as

christliches Ehe- und Famıiliıenleben cechten Zeichen der Liebe Dıiıeser Heılsdienst gegenseıltiger Hılte Gleichgesinnten ist

Gottes unls und der Liebe Christı]ı ZuUuU[r. Kırche macht. als Teıl des Familienapostolats sehr empiehlen.
11 och das schmerzvolle Kreuz gehört ebenso WI1Ie die Freude Im Geılst der Treue ZzZu Evangelıum oll die Famaiuılıe heute

bereıt seın 7A1 Wagnıs der Weıitergabe eınes Lebens, be-der Auferstehung Z.U) Leben des Menschen, der auf der ırdıschen relit, ıhre VWerte und materiellen Guter mıi1ıt den Armen teılen.Pılgerschaft Christus nachfolgen wıll Nur Jjene, dıe sıch dem
Ostergeheimnıis ganz ölfnen, können dıe schweren, aber lıeben- Oftenheit und Gastfreundschatt gegenüber anderen erweısen.

Fuür die Famiılıie gılt heute, bısweilen eiınen Lebensstil wäh-den Forderungen Christı uns annehmen. Selbst WeNn jemand len, der sıch in gewissen Dıngen, W 1e€e ZU) Beispiel 1mM sexuellen
AdUuS mensc  ıcher Schwachheit den Anforderungen nıcht voll gC-
recht wırd, hat doch keinen Grund VEIZAHCH.: „„Sıe MO- Verhalten, 1mM Gebrauch der Selbstbestimmung und der iırdıschen

Güter, kulturelle Strömungen stemmen hat AngesichtssCH nıcht den Mut verlieren, sondern beharrlıch ZUuUr: Barmherzig- VO  3 Sünde und Versagen oıbt die Famaıulıe Zeugnıs für eınen echtkeıt (Gsottes hre Zutflucht nehmen.‘‘ (Humanae vıtae, 7255 christliıchen Geıist, miıt einem scharfen 1nnn für Werte WI1e€e Buße,
der Famliliıe auf ottes Heilsplan Vergebung, Versöhnung und Hoffnung, und ‚WaTl sowohl 1mM el-

NCN en WwI1e 1n dem der anderen. Sıe legt Zeugnis ab für die
Ihr werdet, WI1€e WIr selbst, uLs die rage richten, W as Eure Früchte des Geistes und der Selıgpreisungen. Sıe stellt sıch auf

Aufgaben heute In der elt sind. Im Blick auf NseIe elt glau- einen einfachen Lebensstil eın und erfüllt eın wahrhaft evangelı-
ben WIr, dafß einıge wichtige Erziehungsaufgaben Fuch gestellt sches Apostolat gegenüber anderen.
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[ pr ] Kırche und die Familie stands der Schwachheit voll bewußt sınd. Wır wI1issen sehr wohl
die sehr schwierige und schwer astende Sıtuation vieler

Durch die Teilnahme der Synode wuchs in unls das wache christlicher Eheleute, dıe ıhres Wıllens, dıe VoO  —$ der
Bewulfitsein VO  3 der Pflicht der Kırche, Ehepaare und Famıiılıen Kırche gelehrten Normen erfüllen, sıch außerstande sehen,

ermutigen und ıhnen beizustehen. Wır kamen einer vertiei- s1e ın dıe Tat umzusetzen, und Wr Nn ıhrer Schwachheit
ten Selbstverpilichtung ın dieser Hınsıcht. angesichts VO  - Schwierigkeiten. och WIr alle bedürten einer

ständıgen Vertiefung unseres Verständnisses der Lehren Christı,Der Kırche lıegt sehr viel Familıenapostolat und der Fa-
hre Reichtümer besser verstehen und 1n iıhrem Lichtemilienpastoral. Damıt meınen WIr den Dienst des SaNZCH Volkes

Gottes durch dıe Ortsgemeinde, VOT allem durch Seelsorger und wandeln Auf dem steiılen Weg des Fortschrittes eıner volleren
Treue gegenüber den Geboten Christı gılt CS, voranzuschreıtenLaıen, die sıch der Famıilıenpastoral wıdmen. Im Zugehen auf dıe

Menschen, auf die Eheleute und Famıiılien helfen S1e ıhnen, ıhre der Begleitung und Hılte der SANZCIL Kırche ‚„Der Weg
ehelıche Berufung voll leben Zu diesem Heılsdienst gehören der (satten kennt, WI1e das NZ' menschliche Leben, WAar Ze1lt-

weIlse Stillstand und schwere und drückende MomenteDokumentation  617  Die Kirche und die Familie  stands der Schwachheit voll bewußt sind. Wir wissen sehr wohl  um die sehr schwierige und schwer lastende Situation vieler  16. Durch die Teilnahme an der Synode wuchs in uns das wache  christlicher Eheleute, die trotz ihres guten Willens, die von der  Bewußtsein von der Pflicht der Kirche, Ehepaare und Familien  Kirche gelehrten Normen zu erfüllen, sich außerstande sehen,  zu ermutigen und ihnen beizustehen. Wir kamen zu einer vertief-  sie in die Tat umzusetzen, und zwar wegen ihrer Schwachheit  ten Selbstverpflichtung in dieser Hinsicht.  angesichts von Schwierigkeiten. Doch wir alle bedürfen einer  ständigen Vertiefung unseres Verständnisses der Lehren Christi,  17. Der Kirche liegt sehr viel am Familienapostolat und der Fa-  um ihre Reichtümer besser zu verstehen und in ihrem Lichte zu  milienpastoral. Damit meinen wir den Dienst des ganzen Volkes  Gottes durch die Ortsgemeinde, vor allem durch Seelsorger und  wandeln. Auf dem steilen Weg des Fortschrittes zu einer volleren  Treue gegenüber den Geboten Christi gilt es, voranzuschreiten  Laien, die sich der Familienpastoral widmen. Im Zugehen auf die  Menschen, auf die Eheleute und Familien helfen sie ihnen, ihre  unter der Begleitung und Hilfe der ganzen Kirche. „Der Weg  eheliche Berufung voll zu leben. Zu diesem Heilsdienst gehören  der Gatten kennt, wie das ganze menschliche Leben, zwar zeit-  weise Stillstand und schwere und drückende Momente ... Aber  die Vorbereitung auf die Ehe; Beistand für die Eheleute in allen  das muß laut gesagt werden: Unruhige Sorge und Schrecken dür-  Phasen ihres ehelichen Lebens; familienbezogene katechetische  und liturgische Programme; Beistand für kinderlose Eheleute, für  fen keinen Platz haben bei Leuten guten Willens; denn gilt nicht  Familien mit nur einem Elternteil, für verlassene Mütter, für Ver-  schließlich das Evangelium auch für die Familien als Frohe Bot-  schaft? Eine Botschaft, die vielleicht schwierig, aber doch zutiefst  witwete, für getrennte und geschiedene Eheleute und insbeson-  dere für Familien, die unter Bürden leiden wie Armut, emotiona-  befreiend ist. Ist sich jemand noch nicht bewußt, seine innere  len Spannungen, physischer und psychischer Behinderung,  Freiheit erreicht zu haben, sondern sich erfährt, wie er, noch sei-  nen Neigungen unterworfen, sich unfähig fühlt, dem Sittengesetz  Drogen- und Alkoholsucht und Schwierigkeiten, die mit Wan-  derungen verschiedener Art und anderen Ursachen zusammen-  in einer so tiefgreifenden Selbstbeherrschung zu folgen, so ruft  hängen, die die Familienstabilität in Frage stellen.  das ein schmerzvolles Gefühl hervor. Doch das ist ein Höhe-  punkt, in dem der Christ in seiner Verwirrung sich keineswegs  einer fruchtlosen und zerstörerischen Flucht überläßt, sondern  18. In der Familienpastoral hat der Priester einen besonderen  Platz. Er wird den Familien die Nahrung und den Trost des  sich in Demut vor Gott erschließt in einer Selbsterschließung,  Wortes Gottes und der Sakramente und anderer geistlicher Hil-  die alles wandelt, als Sünder vor der Liebe Christi, des Heilands  fen bringen, wobei er der Familie menschlich und geduldig bei-  (Paul VI. zu den Familiengruppen unserer Lieben Frau, 4. Mai  steht, sie so in der Liebe bildet, daß Familien mit wirklicher  AAS 62 [1970] 435-436).  Strahlkraft geformt werden (vgl. Gaudium et spes, 52). Eine  Frucht dieses Heilsdienstes sollte unter anderem das Aufblühen  21. Alles, was wir über Ehe und Familie gesagt haben, kann in  zwei Worten zusammengefaßt werden: Liebe und Leben. Am  von Priester- und Ordensberufen sein.  Ende dieser Synode beten wir, Brüder und Schwestern, daß ihr  19. Bezüglich des Heilsplanes Gottes hat die Kirche Männern  in Gottes Liebe und Leben wachsen möget. Demütig und dank-  und Frauen vieles zu sagen über die wesentliche Gleichrangigkeit  bar bitten wir Euch, daß Ihr auch für uns um das gleiche betet.  und die gegenseitige Ergänzung der beiden Geschlechter wie  Die Schlußworte an Euch sind die des hl. Paulus an die Kolosser:  auch über die Verschiedenheit der Charismen und Aufgaben der  Gatten innerhalb der Ehe. Gatte und Gattin sind verschieden,  aber gleichrangig. Die Verschiedenheit ist zu beachten, soll je-  „Vor allem aber liebt einander,  denn die Liebe ist das Band,  doch nie als Vorwand gebraucht werden, um die Vorherrschaft  das alles zusammenhält und  des einen Teiles über den anderen zu rechtfertigen. In Zusam-  vollkommen macht. In Eurem  menarbeit mit der weltlichen Gesellschaft hat die Kirche Würde  und Rechte der Frau aktiv hervorzuheben und zu schützen.  Herzen herrsche der Friede  Christi, dazu seid Ihr berufen  als Glieder des einen Leibes.  Schluß  Seid dankbar!‘“ (Kol 3,14-15.)  20. Zum Abschluß unserer Botschaft wollen wir Euch, Brüder  und Schwestern, sagen, daß wir uns unseres gemeinsamen Zu-  Ehe und Familie in Politik und Gesellschaft  Ein Manifest des Zweiten familienpolitischen Kongresses des ZdK  Vom zweiten vom Zentralkomitee der deutschen Katholiken ver-  gesellschaftliche Leben in ihm in Freiheit entfalten kann. We-  anstalteten Kongreß in Bonn-Bad Godesberg (vgl. ds. Heft,  sentliche Grundlagen des gesellschaftlichen Lebens sind Ehe und  S$.597) wurde nach teilweise kontroverser Debatte ein „Manifest  c  Familie. Sie sind keine willkürlich geschaffenen Sozialgebilde,  verabschiedet, in dem Aussagen zum christlichen Verständnis von  sondern gewachsene personale Gemeinschaften. Wer ihnen nicht  Ehe und Familie und familienpolitische Aussagen mit aktuellem  den gebührenden Rang einräumt und ihnen die notwendige An-  Bezug auf die beginnende 9. Legislaturperiode des deutschen  erkennung versagt, der schadet nicht nur dem Menschen, sondern  zerstört ein wesentliches Element menschlicher Kultur. Bei allem  Bundestages gebündelt sind. Hier der Wortlaut.  Wandel sind auch moderne Industriegesellschaften auf dieses  Unser Staat ist nur dann ein freiheitlicher Staat, wenn sich das  Element angewiesen.Aberdie Vorbereitung auf die Ehe; Beistand für die Eheleute 1ın allen
das muß aut gESART werden: Unruhige orge und Schrecken dür-Phasen ıhres ehelichen Lebens; famılıenbezogene katechetische

und lıturgische Programme; Beistand für kınderlose Eheleute, für ten keinen Platz haben be1 Leuten VWiıllens; denn gılt nıcht
Famıliıen mıiıt 1Ur einem Elternteıl, für verlassene Mütter, für Ver- schließlich das Evangelıum auch tür die Famılıen als Frohe Bot-

schaft? Eıne Botschaft, die vielleicht schwier1g, aber doch zutiefstwıtwete, für getrennte und geschiedene Fheleute und insbeson-
dere für Famıilıen, dıe un Bürden leiden Ww1e€e Ärmut, emotıona- befreiend 1St Ist sıch jemand noch nıcht bewußt, seıine innere
len Spannungen, physıscher und psychischer Behinderung, Freiheit erreicht haben, sondern sıch erfährt, W1e€e CI, noch se1l-

nen Neıgungen unterwortien, sıch unfähig fühlt, dem SıttengesetzDrogen- und Alkoholsucht und Schwierigkeıiten, die mıiıt W an-
derungen verschıedener Art und anderen Ursachen 11- ın eıner tiefgreiıtenden Selbstbeherrschung tolgen, ruft
hängen, die dıe Famıilienstabilıität ın Frage stellen. das eın schmerzvolles Getühl hervor. och das 1St eın öhe-

punkt, iın dem der Chriıst 1n seıner Verwirrung sıch keineswegs
einer truchtlosen und zerstörerıischen Flucht überläßt, sondern18 In der Familienpastoral hat der Priester einen besonderen

Platz. Er wiırd den Famılıen die Nahrung und den Trost des sıch 1ın Demut VOTr Gott erschliefßt in einer Selbsterschließung,
Wortes CGottes und der Sakramente und anderer geistlıcher Hıl- dıe alles wandelt, als Süunder VOT der Liebe Christı, des Heılands
ten bringen, wobei der Famiuılie menschlıch und geduldig be1- (Paul VI den Famiılıengruppen uLNseIer Lieben Frau, Maı
steht, S1e 1ın der Liebe ıldet, daß Famiılıen mıt wirklicher AAS [1970] 435—436).
Strahlkraft geformt werden (vgl Gaud1ıum el SpCS, 52) ıne
Frucht dieses Heılsdienstes sollte anderem das utblühen DAl es, W 4s WIr über Ehe und Famiuıulıe gESAaART haben, kann ın

Wwel Worten zusammengetaßt werden: Liebe und Leben Am
VO  3 Priester- und Ordensberuten se1in. Ende dieser Synode beten WIr, Brüder und Schwestern,; daß ıhr

Bezüglıch des Heıilsplanes Gottes hat dıe Kırche Männern ın CGottes Liebe und Leben wachsen moOget. Demütig und dank-
und Frauen vieles über dıe wesentliıche Gleichrangigkeit bar bıtten WIr Euch, daß Ihr auch tür uns das gleiche betet.
und die gegenseıltige Ergänzung der beiden Geschlechter WI1e Die Schlußworte FEuch sınd dıe des Paulus die Kolosser:
auch über dıe Verschiedenheit der Charısmen und Aufgaben der
Gatten innerhalb der Ehe Gatte und Gattın sınd verschieden,
aber gleichrangıg. Die Verschiedenheıt 1st beachten, soll Je- „ VOr allem aber lıebt einander,

denn dıe Liebe Ist das Band,doch nıe als Vorwand gebraucht werden, die Vorherrschaftft das alles zusammenhält unddes eiınen Teıles über den anderen rechttertigen. In Zusam- vollkommen macht. In Euremmenarbeıt mıiıt der weltlıchen Gesellschaft hat dıe Kırche Würde
und Rechte der Frau aktıv hervorzuheben und schützen. Herzen herrsche der Friede

Chrıistı, dazu se1d Ihr eruten
als Glieder des einen Leıbes.Schluß Se1d dankbar!“ (Kol 3,14-15.)

Zum Abschluß uNnNseIer Botschaft wollen WIr Euch, Brüder
und Schwestern, N, dafß WIr uns uLNseIcsS gemeınsamen Zu-

und Famlilıe in Polıtik und Gesellscha
Fın anıfles des Zweiten familienpolitischen Kongresses des ZdK

Vom zayeıten DO entralkomitee der deutschen Katholiken ver- gesellschaftliche Leben in ıhm 1n Freiheit enttalten kann. We-
anstalteten Kongreß ın Bonn-Bad Godesberg (vgl. ds Heft, sentliıche Grundlagen des gesellschaftlichen Lebens sınd Ehe und

597) zyurde nach teiılweise hontroverser Debatte e1in ‚„„Manifest Famaiulıe. S1e sınd keıine willkürlich geschaffenen Sozialgebilde,
verabschiedet, In dem Aussagen ZUM christlichen Verständnis VDonNn sondern gewachsene personale Gemeinschaften. Wer ıhnen nıcht
Ehe und Famıiliıe un familienpolitische Aussagen mit aktuellem den gebührenden Rang einräumt und ıhnen die notwendıge An-
eZug auf dıe beginnende 9. Legislaturperiode des deutschen erkennung versagt, der schadet nıcht LUr dem Menschen, sondern

zerstort eın wesentliıches Element menschlicher Kultur. Beı allemBundestages gebündelt sind. Hiıer der Wortlaut.
Wandel sınd uch moderne Industriegesellschaften auf dieses

Unser Staat 1St DNur dann eın freiheitlicher Staat, wenn sıch das Flement angewlesen.


